
     S4_ Versorgung mit Gütern 

Das alltäglich im Alltag kaufen,   

 

 

 

 

 

Bedürfnisse, Wünsche &  Ziele 

 Kleine Lebensmittelläden mit Nahversorgungscharakter sind erwünscht. Nahversorgung ist ein 
Magnetbetrieb und wichtig für andere Betriebe. Diese solle sich im auf neu entwickelten Plätzen im 
neuen Zentrum, im Ortskern ansiedeln. 

 Es sollen Möglichkeiten geschaffen werden, dass der Nahversorger lokale Produkte für den 
alltäglichen Bedarf zur Verfügung stellen kann. (Die neuen Dienstleister, die kleinen Gewerbe und 
die lokalen Nahversorger sollen im Zentrum für „Lebendigkeit“ sorgen) 

 Es soll ein kostengünstiger Einkauf in dieser „Gegend“ möglich sein. (Einzelhandel müsste gleiche 
Preise wie Supermarktketten anbieten, damit das Zu-Fuß einkaufen attraktiver wird.) 

Positionen & Standpunkte 

 Nordseitig v. Bahnhof ist St. Andrä-Wördern unterversorgt. 

 Wie sich die Bevölkerung außerhalb großer Ballungszentren mit Gütern versorgen wird, ist noch 
nicht ganz absehbar. Für den wöchentlichen Bedarf muss man woanders hinfahren. Zurzeit fahren 
alle die können mit dem Auto zu Supermärkten. Andererseits gibt es einen Trend, sich von den 
großen Supermärkten abzuwenden und auf „lebendigen“ Plätzen einzukaufen.  

 Derzeit fahren St.Andrä-WördernerInnen zum Einkaufen nach Königstetten, weil es kaum 
Nahversorger im Ort gibt. 

 BewohnerInnen, die jetzt in der Umgebung des Planungsgebietes wohnen, sind zurzeit 
infrastrukturell nicht gut versorgt. 

 Es bestehen Meinungen, dass die Entwicklung nur mit Errichtung eines Einkaufszentrums 
funktionieren wird, aber gleichzeitig bestehen Meinungen, dass das Zentrum nicht zu einem 
Einkaufszentrum werden soll, denn der Leerstand von Kleinbetrieben besteht wegen solchen 
Einkaufszentren. Das bedeutet, dass lokale Nahversorger auf Grund der Einkaufszentren leer 
stehen.  

 

 

 

 

Lösungen & Lösungsansätze 

 Es kann sein, dass in Zukunft die Supermärkte die L ieferung von schweren Gütern nach 
Hause bewerkstelligen. (wird der Wocheneinkauf onli ne erfolgen?) 

 Es soll darauf geachtet werden, dass es zB. einen N ahversorger  gibt und kleine Cafés, bei 
welchen man auch miteinander plaudern kann. Auch so ll das Regionale in den Vordergrund 
gerückt werden (zB. Verkauf von regionalen Produkte n durch Bauern/Bäuerinnen). Die 
bestehenden Betriebe sollen, wenn möglich eingebund en werden. 

 Ein Ortskern  ist ein zentraler Treffpunkt im Allta g und ein Ort der alltäglichen 
Kommunikation. Mögliche Nahversorgung soll im Ortsk ern vorgesehen werden. (Keine 
großen Einkaufsstraßen erbauen, sondern darauf acht en, dass kleinere, vertraute Struktur 
erhalten bleibt.)  

 Die Nutzung durch Märkte, wie zum Beispiel die Ansi edlung eines Wochenmarktes, wird 
gewünscht.  Lokale Gemüse- und Obstbäuerinnen könne n hier durch bessere 
Verkaufsmöglichkeiten gefördert werden. Es gibt sch on einen „Kurvenmarkt“, zu dem viele 
BewohnerInnen hinfahren. Auch ein Flohmarkt hätte i n der NEWAG – Halle einen guten 
Standort.  

  Die Versorgung mit Gütern ist mit Dienstleistungse inrichtungen zu mischen. (Errichtung 
von Drogerie , FriseurIn, Zahnarzt/-Ärztin, Rechtsa nwalt/-Anwältin….) 

 Ausreichendes, freizeitliches  und infrastrukturell es Angebot, sodass man für Einkäufe 
nicht in größere Städte (zB. Tulln / Wien) fahren m uss. Zum Beispiel ausreichend sportliche 
Aktivitätsstätten oder Unterhaltungsangebot (Pubs).  


